
EIN ZAHN VON BRACHYPOTHERIUM ,

EINEM FOSSILEN NASHORN,
AUS DEM TERTIÄR VON STRASSG AN G

(GRAZ-W EST)0
H artm u t H ID EN

“Nicht m inder wechselvoll und  
bedeutsam als die Formationen 
älterer Perioden, sin d in unserem 
steirischen L and die Ablagerungen 
jenes Zeitraumes, welcher die Aus­
füllung der grossen Gehirgslücken 
und Weitungen hinterlassen hat: 
die A bsätze der m ittleren Tertiär- 
form ation . Jeder einzelne Bezirk, 
ob sein Boden der unteren oder 
oberen Meeresstufe derselben 
angehöre, oder einer jen er lim ni- 
sehen Bildungen, welche sich der 
einen wie der anderen einfügen, 
jed er  ist mehr oder m inder voll von 
wichtigen und interessanten E inzel­
heiten. ”
V in ce n z  HlLBER

Einer dieser “interessanten Einzelhei­
ten”, nämlich dem Molaren eines 
Rhinocerotiden (Brachypotherium  
brachypus) aus den mittelmiozänen 
Ablagerungen der Straßganger Ter­
tiärbucht nebst einigen Bemerkun­
gen zur Geologie des Fundpunktes 
sind die folgenden Zeilen gewidmet.

Bereits PETERS (1853) erwähnt das 
Vorkommen fossilführender Süßwas­
serkalke und eines Kohleflözes bei 
Straßgang. R olle (1856) und UNGER 
(1858) publizieren Fossillisten, die 
neben einer reichen mittelmiozänen 
Gastropodenfauna auch das Vorkom­
men von verkieselten Pflanzenresten 
( “Arundo go ep p er ti” und 'Nymphaea 
blandusiae”) dokumentieren. HlLBER 
(1893) weist daraufhin, daß das rei­
che, von ROLLE und U nger gesam­
melte Fossilmaterial in Verlust gera­
ten ist. Erst durch F lügel (1959) 
werden aus der Tertiärbucht zwi­
schen St. Martin und Straßgang wei­

tere Fossilien bekanntgemacht, dies­
mal unterpannonischen Alters. 
Andere Arbeiten, in denen auf dieses 
Tertiärvorkommen Bezug genommen 
wird (E bner , 1983; Flüg el , 1975), 
geben keine zusätzliche Information 
zur Fossilführung.

Das Tertiärvorkommen von Straß­
gang (Graz-West) hat eine Fläche 
von etwas mehr als 1 km2 und liegt 
in einer nach Osten offenen Ein­
buchtung zwischen den Höhen­
rücken des Buchkogels und des Flo- 
rianiberges. Im Süden, Westen und 
Norden wird es vom paläozoischen 
Grundgebirge (vorwiegend Gesteine

A bb .l:
G eologische Karte d er T ertiärbucht 
von Straßgang:
a A lluvionen des Katzelbaches und  

p leis tozän e Terrassensedim ente; 
b fo s s ilr e ich e  Süßwasserkalke des 

Baden ium s (M ittel-M iozän); 
c  b laugrün e Tone des Badenium s

(M ittel-M iozän) m it K ohleschm itzen ; 
d  “E ggenberger Brekzie” und  R otlehm e 

(M iozän);
e Kanzelkalk (M itteld evon ); 
f  Barrandeikalk (M itteld evon ); 
g  “B raungestein e des Buch ko g e  ls” 

(M itteld evon );
h G esteine d er D olom itsandstein-F orm a­

tion (D olom ite, Sandsteine, D iabase 
des Unterdevons und  unteren  M itte l­
d evon s); 

i S törungen;
j  s ti llg e le g ter  K oh leb ergbau ; 
k Fundpunkt des Brachypus-Zahnes; 
l  Fundpunkt d er Süßwassergastropoden.
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Abb. 2  (oben links):
Triptychia cf. u lm ensis SANDBERG 
(= “C lausilia g ra n d is” bei R o lle , 1853) 
aus dem  Süßwasserkalk beim  b ergm änn i­
schen  Südporta l des P labutsch tunnels 
(Straßgang, Graz-W).
Größe des Fossils ca 35 mm.

Abb. 3 (oben rechts):
Cepaea re in e n s is  ( GöBANZ)
(=“Helix re in en sis” bei ÜNGER, 1858) 
aus dem  Süßwasserkalk beim  b ergm änn i­
schen  Südporta l des P labutsch tunnels 
(Straßgang, Graz-W).
Größe des Fossils ca 23 mm.

Abb. 4 (unten links)
Tropidomphalus? sp. aus dem  
Süßwasserkalk beim  bergm änn isch en  
Südporta l des P labutsch tunnels 
(Straßgang, Graz-W).
Größe des Fossils ca 50 mm.

Abb. 5  (unten rechts):
P lanorbarius m an telli (D unker)  
(=“P lanorbis p seu d oam m on iu s” 
bei R o lle , 1853 und  Un g e r , 1858) 
aus dem  Süßwasserkalk beim  b erg­
m ännischen  Südporta l des P labutsch ­
tunnels (Straßgang, Graz-W).
Größe des Fossils ca 20 mm.

der Dolomitsandstein-Formation) 
umrahmt. Im Osten ist eine mar­
kante Geländestufe die Grenze zu 
den pleistozänen Terassensedimenten 
des Grazer Feldes. Im Südteil der 
Bucht wird das Tertiär von den Allu- 
vionen des Katzelbaches überlagert. 
Am Südrand dürfte das Tertiärvor­
kommen durch eine E-W-streichende 
Störung begrenzt sein.

Trotz der tristen Aufschlußverhält­
nisse ist es möglich das Tertiär in fol­
gende lithologische Einheiten zu 
gliedern (Abb. 1):
• Rotlehme und “Eggenberger Brek- 
zie” bilden den Basalanteil der mio-

zänen Sedimente. “Eggenberger 
Brekzie” tritt in Grundgebirgsnähe 
auch in höheren Positionen auf und 
verzahnt sich dort beckenwärts mit 
den fossilführenden Süßwasserkal­
ken.
• Blaugrüne schluffige Tone mit 
Kohleschmitzen und einem gering­
mächtigen Kohleflöz bilden den 
Hauptanteil der Beckenfüllung. Das 
Kohleflöz wurde im letzten Jahrhun­
dert kurzzeitig beschürft (ROLLE, 
1856; WEISS, 1973) und auch beim 
Bau des Plabutschtunnels 1983 ange­
troffen (R ud igier  et al., 1987).
Darin schalten sich
• mergelige Süßwasserkalke mit 
einer reichen Molluskenfauna ein. In 
Grundgebirgsnähe sind die Kalke 
eher brekziös entwickelt und teil­
weise verkieselt. Beim bergmänni­
schen Südportal des Plabutschtun­
nels konnte der Autor eine reiche 
Gastropodenfauna mit Cepaea rei­
nensis (Gobanz), Klikia sp., Planor­
barius mantelli  (D unker) , Pomatias 
cf. gaali  W enz , Succinea  sp., Tripty­
chia  cf. ulmensis  SANDBERG., Tropi­

domphalus? sp. etc. aufsammeln 
(Abb. 2-5). Nach F lüg el , (1975), 
Ebner (1983) und Ebner &  Sa c h ­
sen h ofer  (1991) sind die kohle­
führenden Tone und der Süßwasser­
kalk ein Äquivalent der “Reiner 
Schichten” (Unter-Badenium).
• Blaugraue, blättrig brechende 
Tone mit einer kleinen Fauna des tie­
feren Pannon (Melanopsis pseudaus- 
triaca  SAUERZOPF, Limnocardium  aff. 
praein flatum  Pa pp , etc.) wurde von 
FLÜGEL (1959) in einem einzigen 
Aufschluß im Bereich der Kehlberg­
straße nachgewiesen.

Bei Kanalbauarbeiten im Herbst 
1995 waren im Bereich Salfelder- 
straße-Kehlbergstraße kurzzeitig 
blaugrüne, lehmige Tone des Badeni- 
ums (Mittel-Miozän) aufgeschlossen, 
in die bis über 1 cm mächtige Kohle­
schmitzen eingelagert waren. Der 
Brachypus-Zahn wurde im Aushub­
material gefunden. Intensive Nachsu­
che ergab außer einigen kleinen Kno­
chensplittern und Zahnfragmenten 
keine weiteren Fossilien.
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Abb. 6  (links):
M olar (M l dext. sup.) von  
B rachypotherium  brachypus (LARTET) 

aus b laugrünen  sch lu ffig en  Tonen 
im  B ereich  d er  K eh lbergstraße 
(S traßgang, Graz-W) in lin gua ler  
Ansicht. Größe des Fossils ca 62 mm.

Abb. 7  (rechts):
D erselbe in o cclu sa ler Ansicht.

Beim vorliegenden Zahn (Abb. 6-7) 
handelt es sich um einen oberen 
Molaren (Mj dext. sup.) des hornlo­
sen Steppennashorns Brachypothe­
rium brachypus (LARTET), dessen 
Wurzel leicht beschädigt ist. Der 
Zahn stimmt in seiner Morphologie 
im Wesentlichen mit den von MOTTL 
(1969) aus Mantscha (westlich von 
Graz) und St. Oswald b. Plankenwart 
bekanntgemachten Molaren der sel­
ben Art überein. Lediglich der 
Gegensporn (“Antecrochet”) am Pro- 
toloph ist beim vorliegenden Zahn 
schwächer ausgebildet als bei den 
Zähnen von St. Oswald und Mant­
scha. Nach M o t tl  (1969) und G ue- 
RIN (1980) kommt es bei Brachypo­
therium brachypus im Laufe der Phy- 
logenie zu einer Reduktion des 
Gegensporns. Damit steht dem 
“urtümlichen” Zahntypus von 
St.Oswald und Mantscha ein 
“modernerer” von Straßgang gegenü­
ber. Die sich daraus ergebenden Kon­
sequenzen für die Alterseinstufung 
der Tertiärbucht von Straßgang wer­
den noch zu diskutieren sein. Die 
Abmessungen der Zähne sind in 
Tabelle 1 dargestellt.

Brachypotherium brachypus war in der 
Steiermark bisher von folgenden 
Fundorten bekannt: Leoben (Seegra­
ben und Münzenberg), Lannach b. 
Lieboch, St. Oswald b. Plankenwart, 
Mantscha und Trössing b. Gnas 
(vergl. Ba c h , 1908; M o t t l , 1969; 
M o t t l , 1970; T eppn er , 1915; 
ZDARSKY, 1909). Diese Art ent­
wickelt sich aus Brachypotherium  
aurelianense  und tritt in der Steier­
mark vom obersten Karpat bis ins 
obere Sarmat auf. Im Pannon wird 
sie von Brachypotherium goldfussi 
(Kau p ), dem Endglied dieser Ent­
wicklungsreihe abgelöst (vergl.
T h e n iu s , 1951; G u e rin , 1980).

Mj sup.; Straßgang Mj sup.; St. Oswald
(eigene Messung) (nach M ottl, 1969)

mesio-distale Länge 59 mm 62 mm
linguo-labiale Breite (mesial) 62 mm 64 mm
linguo-labiale Breite (distal) 54 mm 55 mm

Tab. 1:
Abmessungen der Brachypotherium -Zähne von Straßgang und Mantscha.
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